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2.Jahrg.
Der fcbulfrrie TTag.

Der preußische Kultusminister hat eine Verfügung er«
nach der den Schülerinnen in den höheren Mädchen¬
in jedem Monat ein Tag eingeräumt werden soll,
■a und allein zu ihrer Verfügung steht. Die Schule
ihm ganz zurücktreten. Kein Unterricht, aber auch

^ulausflüge , keine Führungen in Museen; über«
nichts, was das junge Menschenkind an dieser-: Tage
erimern könnte, daß es überhaupt so etwas wie

Schule gibt. Ein gewöhnlicher Wochentag im Mortt
. sein; und es soll ganz gleich sein, ob in dem be«

.cn Monat durch kirchliche oder patriotische Feste
ohnehin außer den Sonntagen sich schulfreie Tage

Kurz gesagt, soll also in jedem Monat ein Tag
'en den Schülerinnen eingeräumt werden.
Maßnahme ist nicht preußisches Original . In

ika besteht ein ähnlicher Brauch schon lange, br-
weiter geht. Dort wird den Kindern in ieixr

ein schulfreier Tag eingeräumt . Das scheint ein
i viel. Denn dadurch werden dem Schulunterricht

. hre gegen vierzig Tage entzogen. Und es fragt sich,
dadurch nicht Nachteile entstehen, die die Vorteile der
'“ ms überwiesen. Welches uiese Vorteile sind?
Frage kann eigentlich jeder beantworten , der seine

Schulzeit noch einigermaßen in Erinnerung hat.
freute man sich als Kind schon über jede Unterrichts«

die Ms irgend einem Grunde ausfiel ! Wer er«
sich nicht der Wonnen, die der Begriff der Hitze«

ihn genießen ließ! Und wie herrlich war gar erst
nlicher Wochentag, an dem man nicht zur Schul«

Sicherlich sehr viel schöner noch als ein
Der Sonntag war gewiß auch nicht zu ver«

Aber das war das Regelmäßige, das Feststehende,
an dem keine Schule war , war selbstverständlich,

das war eigentlich auch gar kein Tag wie Me anderen
Weil da alle Welt frei hat, ist der Sonntag ja auch

eine Klasse für sich. TMsend Dinge , die
«t einem Wochentag vornehmen kann, sind am

unmöglich. Will man vor der Stadt spiele«, w
sonst vereinsamt liegenden Plätze mit Menschen
Das größere Kind, das in irgend ein Museum

' öffentliche Sammlung gehen möchte, findet fie
’ ober wieder so überfüllt mit Erwachsenen, daß
* etwas ganz anderes ist, als wenn man am

dahinginge. Vor allem aber findet das Kind, mit
r der Ferien, die es ja sehr oft in ganz anderer
g verlebt, keine Gelegenheit, natürlich auch am
und am kirchlichen oder patriotischen Festtage

u 8 regelmäßige bürgerliche Leben und Treiben zu
en. Den Arbeitsvormittag in seiner HeimatS«

■das Kind kaum kennen. Und sicher ist es von
^rer Wichtigkeit für seine Erziehung, daß es im
Bescheid lernt, als daß es ein paar französische
n oder ein paar Gedichte mehr auswendig lernt,

de und neue Anregung und damit auch die Fähig«
her wieder frischer an die Arbeit zu gehen, sollen
‘ aus dem Extraserientage erwachsen. Es wird
E der Schulbehörden sein, genau zu beobachten,

. nch diese günstigen Folgen an den höheren
chulen zeigen werden. Davon wird eS boam ab-
ob man diese Einrichtung ganz und gar wieder
t oder ob man sie auf die anderen Schulen , vor

'n auf die Volksschulen , auch ausdehnen
bei der Einführung an dm höheren Mädchen«

ilmn es sich natürlich nur um einen ersten Versuch
von dessen AusfM dann das Weitere abhängig

wird.

eme

wieder

das

lernt

Politfrcbe Rutidfcbau. %
Deutschland . M

vieichSkanzler Fürst BSlotv erfreut sich nach
"^ uneingeschränktesten Vertrauens deS Kaisers,
aus Wiesbaden vorliegmdm Nachrichten hat de:

wiederholt Gelegenheit gehabt, dem Kauer
«ragen der inneren und äußerm Politik Bortrag

Diese Vorträge haben bestätigt, daß Fürst
dw von ihm für notwendig erachteten

Mumien nach wie vor die volle Zustimmung
»anzkommisfio« des Reichstags hat an Stelle

°cm Richthofen einen neuen Referenten für
nisfteuergesetzgebung in dem Abg. Mommsen

gratis wurde der neue konservativeAntrag auf
L Wertzuwachssteuer vom Grafen Westarp be-

riner " - - Nationalliberalen wurde sodann in

55er
Resolution die Ausdehnung der Erbschasts-

15er . öer  und Ehegatten beantragt.
« e. seitens Dänemarks ausgeübte Kontrolle

. Pn '^ ^schifse wird aus Kiel berichtet: Im
lall-». hat die. dänische Regierung wiederholt
»aS . daß die Behauptungen dänischer Blätter
-i SS Übungen, geheime Vermessungen und
â r Zutscher Kriegsschiffe im Sunde und in den

' oll̂ awahrheiten beruhten, nichtsdestoweniger
ho& sm . "ater dem Drucke der öffentlichen
- - Maßregeln gettoffen, um eine scharfe Kon«
ßJrL Fahrt der deutschen Kriegsschiffe in
^wassern berbeizuflibren. So ist letzt bei

Friedericia eine ständige Beobachtungsstatton eingerichtet
worden, die ausschließlich dm Zweck verfolgt, da» Pasfiere«
deutscher Kriegsschiffe und Torpedoboote zu beobachten.
Von einer hügeligen Erhebung südlich der Bahnlinie
werden die dort , ehendm Wachtpostm einen Überblick
über den Kleinen Ben und die Müllet« cht haben. Jede »,
mal, wenn ein fremdes Kriegsschiff in wicht kommt, soll
dem Regrmentskontor in Friederica davon Meldung ge¬
macht werden. In der englischen Pr -" -; ist schon früher
darauf hingewiesm worden, daß Fr eder a ein guter Be«
obachtungsposten ist, und die enclise Regierung hat
kürzlich einen Konsul für diese Stadl ernannt , der seine
Villa ebenfalls auf einem Hügel eingerichtet ha , von wo
ein ungehinderter Ausbiß über die Wasserstraße zwisclm
Jütland und Funen gest te ist.

+ Dem preußischen Abgeordnetenhause ist der Entwurf
betreffend die Aufhebung der Generalkomm ssir ne » für
die Provinzen Westpreußen und Posen in Bwnuecg zu«
gegangen. Die Generalkommission wird zum 1. Oftober
1909 aufgehoben. Die Übertrag mg ihrer Geschäfte auf
die Behörden der allgemeinen L ndesverwaltung und auf
die ordentlichen Gerichte wird ur h besonderes Gesetz ge«
regelt. Bis zum Inkrafttreten te es Gesetzes werden die
Geschäfte der Generalkommission in Bromberg von der
Generalkommission in BreslM wahrgenommm . Der
Präsident und die Mitglieder der aufgehobenen General-
kommisfion gehen zu den anderm Generalkommissionm
oder zu den Behörden der Mgemeinm Landes¬
verwaltung über.

s - Die preußische Unterrichtsverwaltung hat, wie schon
des öfteren, die NachgeordnetenBehörden auf die aus der
Schmutzliteratur erwachsenden Schäden aufmerksam ge¬
macht und angeregt, ihnen mit allen Mitteln entgegenzu«
treten. Hierbei find Me Behörden auf das Vorgehen einer
Berliner Vorortsgemeinde hingewiesen wordenem der die
Bekämpfung der Schmutzliteratur in vorbildlichem Sinne
und niit Erfolg ausgenommen worden ist. Gemeinde und
Lehrerschaft haben sich zusamniengetan und an die Eltern
das Ersuchen gerichtet, für eine gute Literatur im Haus«
zu sorgen, für deren Empfehlung eine besondere Lehrer¬
vereinigung gebildet worden ist. Alle Buchhändler des
Ortes sind ersucht worden, anstößige Literatur aus den
Schaufenstern zu entfernen. Wenn diesem Ersuchen nicht
entsprochen werden sollte, wird über das betreffende Ge¬
schäft von seiten der Schule und der Familien eine
Bezugssperre verhängt. Die bisherigen Ergebnisse lassen
erhoffen, daß dieses Vorgehen zu einem vollen Erfolg
führt . Außerdem wird die Unterrichtsverwaltung weitere
Schritte tun für Beschaffung guter und billiger Bibliotheken
für Schule und HauS.

GroÜbritannken.
X Eine scharfe Kritik an den britischen HeereS-

einrichtungen übte der ehemalige Oberbefehlshaber der
indischen Armee. Lord Roberts , unlängst im Oberhause.
Er wies dMei deutlich auf die drohende Kriegsgefahr hin
und sagte, ein großer Teil des Heeres stehe nur auf dem
Papiere . Die Armee sei eine Selbsttäuschung, Mer der
Krieg sei keine Täuschung. Im Anschlüsse daran brachte
die »Morning Post - einen wahren Brandartikel , als ob
der Krieg schon unvermeidlich sei. Der Abgeordnete
Ashley kündigt eine Interpellation an, ob der Kriegs«
minister Haldane wisse, daß viele deutsche Handelsschiffe
kleine Kanonen an Bord tragen und daß die Kapitäne ihre
Ofsizierspatente, Uniformen und Flaggen für alle FM«
bereit haben. (I)

franhrrfch*
x Die Hoffnung der Regierung, daß der Postbeamte ««

streik bald ein unrühmliches Ende nehmen würde, haben
sich nicht erfüllt, man kann im Gegenteil von einer Ver¬
schärfung der Situation sprechen. Diese unerwartete
Wendung ist dadurch eingetreten, daß sich der Zentral«
verband der Arbeiteroereinigungen mit den Ausständigen
für solidarisch erklärt und den Generalstteik proklamiert
hat. In einer Kundgebung, die der Verband nachts an-
schlagen ließ, wird darauf hingewiesen, daß der AuSstand
von den Postbeamten zur Erlangung ihrer Rechte gegen
den Staat als Arbeitgeber unternommen worden sei, und
daß es die Pflicht des Zentraloerbandes der Arbeiter¬
oereinigungen sei, Mitt « zu suchen, um den muttgen
Streikenden die Hilfe aller Organisationen zu teil werden
zu lassen. Das beste Mittel hierfür sei der Generalstreik.
Infolge hiervon fordere der Zentralverband alle ihm an¬
gegliederten Vereinigungen auf, sich unverweilt dem Post-
ausstand durch einen Generalstreik anzuschließen. Der
Sieg des Postausfiandes müsse einen Sieg des ganzen
Proletariats . bedeuten -ttn dieses einmütig d :i Aufruf
des Verbandes Folg-' n werde. Dieser Aufruf hat je¬
doch keinen Eindruck e Öffentlichkeit gemacht. Paris
zeigt sein gewöhnliche o .id. In einer Versammlung der
Postbeamten erklärte der Sekretär des Syndikats der
Etektrizitätsarbeiter , daß ihr Ausstand eines Tages uner¬
wartet eintreten werde, damit ein Ersatz nicht möglich sei.
Ferner hat eine Versammlung der Streckenarbeiter be¬
schlossen, den Ausstand bis zum Äußersten forizuietzen.
Die Vereinigungen der Maurer , der Bauarbeiter und der
Metallarbeiter beschlossen, in Übereinstimmung mit der
Entscheidung des Zentralverbandes ebenfalls die Arbeit
einzustellen.

-ckbeMnlen.
X In der brennenden Frage, wer nach dem Ableben deg

arersen Negus Menelik den abessinische» Thron besteiqen
solle, ist letzt dadurch eine Entscheidung getroffen worden,
daß der ungefähr zwölfjährige Prinz Lidi Jeaffu , der
Sohn emer Tochter Meneliks und des Ras Mikael, zum
Thronfolger öffentlich erklärt worden ist. Damit dürfte
eme ruhige Weiterentwicklung de« äthiopischen Reiches
gewährleistet keim
Hii» Jn-  und HusUnd.

DreSbe«, iS. MM Die Neuwahlen ,um Landtag Ml
LOttober VluralwahlrechtS sollen am
.. . Wiesbaden . 19. Mai. Fürst Bülows hiesiger Vortrag
,e «Sir k * ?."^Erte zwei Stunden . Später konferierte Fürst
K Bülow mit dem russischen Bottchafter Grafen v. d. Osten«sacken.

^terSbnrg . G . Mat. Der Zar hat m seinem GelmrtS-
age Löffel und Nebogatow begnadigt. Beide sind cu - dersteter-PaulS -Feftung entlassen worden.

Petersburg . 19. Mai. Im Reichsrat macht sich eine Be«
oegung gellend, die eine Beschränkung der Rechte der Polenrstrebt.

TerijoM (Finnland ), 19. Mai . In Kivi: eri» fand
Ine Gerichtssitzung statt, in der über die Affäre der L imoriung
serzenstems verhandelt wurde. Polownew wurde zu sechs
Zähren Zuchthaus verurteilt.

I - Kattowitz, 20. Mai . Kardinal, 'Kopp ist auf seiner
loberschlesischen Firmungsreise an ^Lungenentzündung
schwer erkrankt . Der Kardinal liegt. hier darnieder und,

Jift vorläufig transportunfähig.
I i Paris , 20. Mai . Anstelle des vertretenden General^
kommandierenden der französischen Armee General La-
croix soll der gegenwärtige Chef des Generalstabes Brun
treten . Als dessen Nachfolger ist General d'Ainade in
Aussicht genommen.

Rom, 20. Mai. Jn der Deputiertenkammererklärte
fL  Giftet Carcano , in dem laufenden Finanzjahre hätten
sich die Einnahmen um 61 Mill . Lire erhöht, die Aus¬
gaben um 57 /̂z. Der Stand der Finanzen sei gegen-
wärttg so, daß die größeren Ausgaben für die nationale
Verteidigung getragen werden können.

Konstantinopel, 20. Mai. Sultan MohamedV. wird
heute den Eid auf die Verfassung vor dem türkischen
Parlament wiederholen.

Teheran, 20. Mai. Es verlautet, daß die seinerzeit
in Buschir gelandeten englischen Truppen zurückgezogen
würden. Ihre Einschiffung findet bereits statt.' Mail
vermutet , daß nunmehr auch Rußland seine Truppen
aus der Provinz Azerbeidschan zurückziehen wird.

Newyork, 20. Mai . Der Vizepräsident der Standard
Oil Compagnie Henry Rogers ist gestern morgen kurz
nach 7 Uhr an einem Schlaganfall plötzlich gestorben.

ßof - und perfonalnacbricbten.
* Der Kaiser hat in WiesbMen über die dorttge Garnison

und einige andere Truppenteile eine Parade abgehalten, der
auch der russische Botschafter Graf v. d. Osten-Sacken bei«
wohnte. Der Kaffer ritt die Front der Truppenteile ab und
nahm einen Vorbeimarschder Truppen entgegen. Aus Anlaß
des Geburtstages des Kaisers von Rußland fand im Schlosse
eine größere Frühstückstafel statt.

* Der Kaiser verlieh dem Statthalter von Elaß-Lotbttngen
Grafen von Wedel die Bttllanten rum Schwarzen Adler«orden.

* Die Gattin des amerikanischen Präsidenten Taft
fft plötzlich schwer erkrankt. Sie befand sich an Bord der
Jacht . Svlph ' aus der Fahrt nach Mount Bemon und mußte
Mf dem schnellsten Wege nach Washington rurückkehren.

* Prinz Friedrich Sayn -Wittgenstein ist in Meran
gestorben. Der Verstorbene war in Berlin im Jahre 1838
geboren: er verzichtete aus das Sannsche Fideikommiß und
die damit verbundenen Rechte zugunsten seines 11 Jahre
jüngeren Bruders , der fie wieder seinem Sohne Stanislaus
adtrat . _

nur  und Marine.
Verw -nd««g »o« « a- mafchinen für Kriegsschiffe. Bei

utksen Versuchen haMett es sich um die Erfindung eines
drunchen Jngeuteurs . der in England dadurch große Be«
deutung betgelegt worden ist, da sowohl das Jnstttut für
Schiffbau als auch der königliche Verein für Marine-Frei¬
willige sich etngedend mit oer Prüfung beschästigl hat. Alan
bat ein altes Kanonenboot mit einer oerarttgen Gasmaschine
ausgerüstet und Versuche angestellt. Dabei hat sich aber
berausgestellt. daß diese Maschinen etwa doppelt soviel Ge¬
wicht beanspruchen, wie eine gewöhnliche Maschine. Auch
me deuffche Marineoerwattung bat sich ein Modell oorführen
lassen und die ErsiMung eingeheM geprüft, wobei sich aber
herMssteltte. daß deren Bedeutung erheblich überschätzt wird.
Gasmaschinen können in der Regel nur am LMüe benutzt
werden, wenn in der Nähe Gas erzeugt wird, und es auf
das Gewicht nicht Mkommt. Wo aber, wie an Bord von
Sa,iffen, Regeneratoren etngebMt werden müssen, smd der«
artige Maschinen nicht zu verwenden.

* Wi « amerikautsche Marineoffiziere auf ihre Tauglich-
, geprüft werde«. Die Marineoerwaltung der Union hat

nne Besttmmung gettoffen, die auf die Erhaltung der Tauglich¬
kett und körverltcken Srffwe unter den Marineoffizierenbin«



sielt. Die Offizier, stnv demnach von jetzt an aevalten, all-
lährlich mindesten- einmal eine ganz bestimmte Kö«oerichuyg
rbzulegen, die einen Gradmesser für ihre Dienstrauguchkeil
rbgeben soll. Entweder müssen ste eine Reitprobe ab legen,
bei der sie im Laufe zweier hintereinander folgender Tage
»inen Weg von 146 Kilometer zu Pferde machen müsien. der
aber wieder zwar in einzelne Etappen zerfallen kann, jedoch
höchstens 13 Stunden in Anspruch nehmen darf: es werden
ihnen also 35 Stunden zur Erholung gegeben. Aber es steht
den Offizieren frei, dafür eine Fußreise zu machen, die un¬
gefähr dieselbe körperli che Anstrengung verlangt.

preukifcker Landtag.
Abgeordnetenhaus.

£91- Sitzung.) Rs. Berlin , 19. Mas.
Das Haus und di« Tribünen sind besonders stark besetzt:

vor dem Gebäude batten sich ein paar kleine Haufen von
Sozialdemokraten angesammelt, die sich aber auf di« Auf¬
forderung der Polizisten ohne weiteres zerstreute». Die Der-
Handlung dreht sich hauptsächlich um Wahlprüfungen.  Die
Wahl des Abg. Dionysius-Gnesen lkons.) wird gegen die
stimmen der Polen , des Zentrums und der Sozial
demokraten, oie Zurückweisung an die Kommission beantragen,
kur gültig erklärt. Eine lange Debatte entspinnt sich um die

vier Berliner sozialdemokratischen Mandate.
Abg. Ströbel (So, .) spricht scharf gegen den Kam-

miisionsantrag auf Ungültigkeitserklärung und zieht sich einen
Ruf zur Sache und einen Ordnungsruf zu. Abg. Dinslage
(Ztr.) hält die Zurückweisung an die Kommission für geboten,
da der Terrorismus der Sozialdemokraten im einzelnen nach-
seimesen̂ werden müsse. Die Abgg. Strosser lkons.),
Fischbeck (fr. Vp.). Dr . Friedberg (natl.) und Reinhard
(Ztr.) sprechen gch entschieden für die Kassierung der Mandate
aus, wegen ungleicher Listenaufstellung wie wegen des
sozialdemokratischen Terrors gegen die kleinen Geschäftsleute.
Mit grober Mehrheit werden
„ , . tzie vier Mandate für ungültig erklärt.
Ebenso wird nach kürzerer Debatte die Wahl des Abg. Haus¬
mann (natl .) für ungültig, die des Abg. vom Rath (natl.) für
gültig erklärt. Der Antrag v. Woyna über den Grunderwerd
un den neuen Kanälen wird in zioetter und dritter Lesung
einstimmig angenommen, nachdem es auch vom Regierung^
trsche für wünschenswert erklärt worden ist. die Grundstücks¬
spekulation in der Umgebung der Kanäle möglichst einzu«
dämmen: desgleichen der Antrag v. Bülow über die
Regelung der Schulpflicht in Heffen-Nastau. Endlich berät
^us. Haus noch in erster Lesung die neue Vorlage über die
Aufhebung der Generalkommissonen.

Kongresse und Versammlungen.
— Der Kongreß der Krankenkassen Deutschlands beriet

in Fortsetzung der Verhandlung Fragen der Unfallversicherung.
Er genehmigte die Resolutionen der beiden Berichterstatter
Bauer (Berlin. Generalkommission der Gewerkschaften Deutsch¬
lands) und Hartmann (Berlin. Generalrat der Hirsch-
Dunckerschen Gewerkvereine). worin u. a. für die See- und
die Land- bezw. forstwirtschaftliche Unfallversicherung ähnlich«
Vorschriften wie für die gewerbliche gefordert werden, ferner
Arbeitertontrolleure und -Assistenten zur Überwachung der
Durchführung für die Unfallverhütung verlangt werden.

•* Der mitteleuropäische Schiffahrtsverband besprach
zum Schluß seiner Tagung die Organisation des industriellen
Kredfts. Die Referenten, Kommerzienrat Dr . von Dorn
(Wien), Direktor Vas (Budapest) und Geheimer Hofrat Dr
Felix Hecht (Mannheim), welcher besonders das Versagen der
Banken für die mittlere Industrie bervorhob. einigten sich äü>
folgende Resolution: »Mit Rücksicht auf die Qbelständ«,
welche sich in der Praxis bet Gewährung des langfristigen
Kredits herausgestellt haben, hält es die Versammlung für
eine notwendige und dringende Aufgabe des mitteleuropäischen
Wirtschaftsoereins, zu untersuchen, ob und durch welch«
praktischen und gesetzgeberischen Mittel diesem Übelstande ab<
geholfen werden kann.' Diese Resolution wurde einstimmig
angenommen und darauf mft den üblichen Dankesreden die
Konferenz geschlossen. _

Lokales und provinziellem
Merkblatt für den **. Mai.

Sonnenaufgang 357 II Mondaufgang 6** B.
Sonnenuntergang 7n || Monduntergang 11» R.

1813 Richard Wagner geb. — 1828 Augenarzt Albrecht vor
Grafe aeb. — 1848 Maler Fritz von Ubde oev. — IStzg Romas«

schrtststDer fernem  Doyle geb. — 1886 Dichter Victor Hugo gest.
— 1881 Bildhauer Ernst Julius Hähnel gest. — 1893 Pädagog
Hermann Musius gest. _
_ n, Maikäfer , fliege! Der auffallend kühle Mai hat unsere
Buben bislang um einen ergötzlichen Eist» gebracht: Maikäfer
zu rangen und den Tauschhandel gu diesen gepanzerten
fterfett ju beginnen. Denn nur weuntz dieser Frühlingsgäste
üud bis letzt aus dem Dunkel des unterirdischen Daseins an
dos Licht emvorgekommen. Jahrelang haben sie als Larven
und Engerlinge in der Tiefe der Erde gebanst und in unver-
rchämtcr Gefräßigkeit die zarten Wurzeln beschädigt. Jetzt
kriechen sie aus ; zur Schönheit entwickelt. Noch sind st«
E Sonnenscheines ungewohnt. Ermattet von dem Aufftieg.
Sie pumpen ihre weitverzweigten Lungen voll mit duftiger
Luft, und ihr Sommernachtstraum — ein kurzes Leben der
Sinnenluft — kann beginnen. In die Melodie des MaiS,
in das fröhliche Tirili unserer heimgekehrten geflederten
Sänger bringen sie des Basses Grundgewalt. Ihr tiefeS
brummendes Geschnurre macht erst das Frühlingsorchester
vollständig. Wie alle Bäffe sind sie Freunde eines guten
Happens. Und Förster und Landivirte jammern in Maikäfer-
reichen Jahren über den Schaden, den diese Kerfe anrichten.
Gut ist nur, .daß sie die nächtliche Schwärmerei und Schwel»
8eyei ermübd , daß sie btS tief in den Morgen schlafen.
Achte Musikanten eben. Und sie schlafen fest. Man mag ihr
Bettgestell — das Gezwetge mit lauschigem Laubwerk —
rüttln und schütteln. Sie lasten sich nicht stören: fallen in
die Tiefe, wo die Zigarrenkiste ihrer harrt und die Lecker¬
mäuler der Hühner und Enten. Stare , Füchse. Fledermäuse,
Igel und gar vieles Getier noch hat eine Vorliebe für die
knusperigen Maikäfer. Weh dem Panzerkerf, wenn ihn eine
Ente packt: da gibts kein Wiedersehen. Wahrlich, unsere
Buben sind noch seine harmlosestenNachsteller. Sie lasten
ihn den Finger enworkrabbeln, sagen ihr Sprüchlein : . Mai¬
käfer, fliege, dein Vater ist im Kriege, deine Mutter ist im
Pommerland , Pommerland ist abgebrannt. Maikäfer, fliege.'
Langsam und vorsichtig öffnen sich die schweren, braunen«
serngezeichneten Flügel. Und brr, brr — fort ist er: wen»
ihn nicht ein schneller Griff wieder einfängt.

Hachenburg, 21. Mai . Gestern nachmittag wurde hier
im Gartensaale des Herrn Franz Friedrich die General¬
probe für das Bundesfest des Oberwesterwälder Sänger¬
bundes , das am nächsten Sonntag in Unnau gefeiert
wird , abgehalten . Als Massenchore kamen die Volks¬
lieder : „Ein Mann ein Wort ", „Der Soldat " und „Das
Blümlein auf der Haide " zunr Vortrag . Die in den
einzelnen Bundesvereinen eingeübten Lieder wurden un¬
ter der Leitung des Bundesdirigenten , Herrn Lehrer
Görz -Hachenburg , einige Male durchgesungen . Nach 4
Uhr war die Probe öffentlich, wozu sich auch zahlreiche
Besucher einfanden . Die Vortragsfolge wurde dann so
erledigt , wie es am Sonntag in Unnau geschehen wird.
Nach jedem Massenchor sangen in vvrgeschriebener Reihen¬
folge die einzelnen Vereine ihre selbstgewählten Chöre,
die von der Musikkommission bewertet wurden . Das
Resultat wird den Dirigenten der Vereine zugehen.

§ Schöffengerichtssitzung  vom 19. Mai . Im
vergangenen Winter wurde von den Holzarbeitern bei
Gastwirt Roßbach in Müschenbach eine Abschlußfeier be¬
gangen , da das Holzmachen beendet war . Bei dieser
Gelegenheit kam es in vorgerückter Stunde zwischen
einigen Beteiligten zu einem Wortwechsel, der schließlich
zu Tätlichkeiten führte und wobei dem Taglöhner Kl . R.
von dem Taglöhner W . F . mit einem Streichholzständer
ein Schlag an den Kopf versetzt wurde , wodurch eine
klaffende Wunde an der Stirn verursacht und der Ver¬
letzte dadurch vier Tage arbeitsunfähig wurde . Deshalb
hatte sich heute W . F . wegen Körperverletzung zu ver¬
antworten . Da der Angeklagte noch unbestraft ist, er¬
hielt er unter Zubilligung mildernder Umstände 30 M.
Geldstrafe zudiktiert . — Zwei Brüder von Welkenbach,
W . und K. Ehr ., waren wegen Beleidigung des dortigen
Nachtwächters angcklagt , wurden aber freigesprochen.
Die Angeklagten und noch verschiedene junge Leute sollen

vemMmi getreu
Roman von M . E . v. Saalfeld - Esch .f

7. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Murovitsch jedoch gab sich alle Mühe , den Pflanzer
beruhigen, indem er aus den Regierungsbampfer . der an¬
scheinend den Fluß hinauffuhr , hinwies . Noch war dieser
aber infolge der Flußkrümmung nicht sichtbar. Trotzdem
hielt es Murooiffch an der Zeit , Verteidigungsmaßregelnzu ergreifen.

Am Deck befand sich ein kleines Geschütz, das geladen
wurde, dann wurden Flinten verteilt . Mit blitzenden
Augen bat auch Jinez den Bräutigam um eine Waffe, da
ste damit gut umzugehen verstehe:

„Es handelt sich ja um die Verteidigung der Freiheitmeines Vaters ."
, .i Schoner machte eine ganz langsame Fahrt und
hatte noch lange nicht die Spitze der vor ihm liegenden
Flußkrummung erreicht, als die beiden verfolgenden
Dampfer sichtbar wurden. Man konnte sich ausrechnen,
da« sie in spätestens einer Stunde die „Maria " eingeholt
haben würden. Daß die Besatzung deri Schoner entdeckt
hatte, ergab sich aus dem Geschrei, das sie anstimmte

Immer näher kamen die Dampfer , ganz deutlich konnte
man erkennen, daß sich zahlreiche Soldaten auf ihnen be-
fanden. Entschlossen, finsteren Blickes, die geladenen
Flinten kranwfhast umfassend, stand die kleine Besatzung
des Schoners und sah dem Verderben entgegen, denn bei
der Überzahl der Verfolger war es nicht möglich, einen
Angriff auf den Schoner abzuschlagen.

Die beiden Dampfer folgten nur eine kurze Strecke
hintereinander . Sehnsüchtig schaute Jinez nach dem
Regrerungsdampfer aus . Sie glaubte, eine Rauchwolke
zu sehen und die Maschine desselben zu hören, aber das
war wohl nur eine Täuschung!

Näher und näher kamen die Verfolgerl Schon hörte
man deutlich Kommandoworte. als Murovitsch entschlossen
das kleine Schiffsgeichutz auf den ersten der Dampfer
richtete, sorgfältig zielte und dann die Lunte in Brarch setzte

Der Schuß batte eine unerwartete Wirkung zur Folge.'
Der erste der beiden Dariipfer stoppte auf der Stelle und
auch der zweite hielt die Fahrt an. Es schienen auf dem
ersten Dampfer durch das Geschoß rnebrere Personen oer¬

letzt worden zu sein, denn ein wildes Din - und Herlaufen
entstand.

Murovitsch lud das Geschütz und richtete es auf den
zweiten Dampfer , dem es ein Loch in den Schornstein
schlug. Die Verfolgten atmeten auf, da man auf den
Dampfern die Verfolgung aufzugeben schien. Die Maschinen
blieben gestoppt, so daß der Schoner einen kleinen Vor-
sprung gewann.

Aber bald kamen die beiden Dampfer , diesmal zu
beiden Seiten des Ufers weit auseinander , dem Schoner
nachgefahren und hatten ihn bald eingeholt. Es war
offenbar die Absicht der Verfolger, im Schutze der Dunkel¬
heit den Schoner zu überrumpeln . Der Fluß war sehrbreit.

Da die beiden Dampfer am Ufer dahinfuhren, so be¬
fanden sie stch außer Schußweite. Sehnsüchttg blickten die
Derfolgten den Fluß hineb. Langsam kam die „Maria"
der Flutzkrünnnung näher. Das geschah etwas Uner¬
wartetes . Der am linken Ufer fahrende Dampfer änderte
femen flucS und fuhr in den Fluß : Murovitsch glaubte,
daß er dem Schoner den Weg verlegen wollte, erstaunte
aber nicht wenig, «lS der Dampfer »urückfubr und dem am
anderen Ufer entlang fahrenden Zeichen mt* der Dampf»
pfeift | sfc, woran? auch dieser in den Fluß fuhr. Es
Gewann den Anschein, als ob er direkt auf den Schon«
fahren wollte. . Zum dritten Male sprach daS klein,
Schiffsgefchutz, die Kugel schlug auf dem Verdeck der
Dampfers ein, der feine;t Kurs stromaufwärts setzte. Di,
kleinê Besatzung der „Maria " hatte während dieser Zeii
den Blick fortwährend auf die Verfolger gehabt, sc
daß ihnen das Herankommen eines großen Dampfers
entgangen war , der nun in voller Fahrt um die Fluß«
Regung schoß.

Es war der Kreuzer „Cristobal", der bald darauf in
°fr des Schoners war und dessen Kommandant sich
y * ®l”£ eIf)etten des von ihm gehörten Kampfes erklären
netz. Dann setzte sich der Kreuzer in Bewegung, aber bald
jeigte es sich, daß die kleinen Dampfer schneller waren
rls das große Schiff. Auf dem Schoner beobachtete man
Ege Zeit das eigenartige Wettsahren, dann brach dieNackt herein.

Der Rest der Fahrt bis Trinidad verlief nun glatt.
r ort  Trinidad aus begab sich Biancala mit seiner
Towter nach Caroe,,« wo er  ein ? lange und geheimnisvolle

! am Weihnachtstage -abends spät beisammen
; haben und , als der Nachtwächter vvrbeigiiw

haben : „Jetzt koilnnt einer, der kriegt sie noch,
| der Teufel auf Stelzen kommt ." Diese Wortes
I gegolten haben und er behauptet , die Angekl

stimmt erkannt zu haben , obwohl es an jenem
sehr dunkel war . Die Beweisaufnahme ergab
daß der eine Angeklagte überhaupt nicht dabei
andere schon vorher fortgegaugen war.

Dreifelden, 21. Mai . An einem jungen
von hier wurde vorgestern im Walde ein schwerer
lichkeitsverbrechen von einem Handwerksburschen
DaS Mädchen wurde von dem Menschen zuerst
dann zu Boden geworfen und vergewaltigt . »,
drohte das unglückliche Opfer mit dem Messers
er sagte : „Sobald du einen Laut >von dir gibst
ich dich sofort zusammen ."^ .Alster dann von
Opfer abließ , bemerkte er : „So , nun sieh mich
an , damit du mich ivieder erkennst, wenn du -
zeigst. Ich bin doch verloren , denn ich habe 12
geraubt , das geht in einem hin ." Danach v?
er im Walde . Die sofort benachrichtigte Gen
sowie andere Leute nahmen sofort die Verfolg
Verbrechers auf und es gelang nach längerem
denselben festzunehmen . Er wurde von 2 A '
nach Hachenburg ins Amtsgerichtsgefängnis
Es handelt sich um den 1883 in Boden bei Mo"
geborenen Sandformer Joseph Kapstein , der am
woch morgen hier gebettelt hat . Er hat die Tat
standen . Heute morgen wurde der Verbrecher
Neuwied ins Untersuchungsgefängnis gebracht. ^

Dierdorf, 17. Mai . In der gestrigen Versa
des Vereins zur Hebung der Interessen von
und Umgegend wurden die ausscheidenden V
Mitglieder einstimmig wiedergewählt . Alsdann
man den Beschluß, daß im Laufe des Sommers
den Vorsitzenden hier , in Marienrachdorf und in
Versammlungen abgehalten werden sollen, wc'
Hebung und Wiederbelebung des Verkehrs der ‘
Viehmärkte zum Gegenstand haben sollen. Ferner
die Gemeindevertretung angegangen werden, durch
serieren für ein besseres Bekanntwerden der t:
Viehmärkte Sorge zu tragen.

Frankfurt a. M ., 20. Mai . Gestern abend wurde
Wettstreit der deutschen Männergesangvereine mit
Begrüßungskvnzert in der großen Festhalle eröffnet,
um 8 Uhr abends der Kaiser , die Kaiserin und
Prinzessin Viktoria Luise mit großem Gefolge von
baden eintrafen . In , der Begleitung des Kaisers
sich Fürst Bülow . Nach Beendigung des Ko
wurde in der Festhalle ein Imbiß eingenommen,
die Rückkehr des Kaisers nach Wiesbaden
Fürst Bülow reiste gestern abend nach Berlin

König !. Schwurgericht Reuwied.
Neuwied,  19. Mai . In der heutigen Sitzung der Stra,

des Königlichen Landgerichts wurden als Geschworene für
14. Juni zusamnrenteetende Schwurgericht ausgelost:

1. Konrad Ollig, Fabrikant , Höhr, 2. August Peil,:
.£>amm. 3. Arnold Jung , Fabrikbesitzer, Jungenthal . 4?
Ritzdorf, Weingutsbesitzer, Oberhammerstein. 5. Nikolaus
Rentner , Pfaffcndors. 6. Daniel Braun , Kaufmann,
7. Alfons Brühl , KnappschaftSrendant, Herdorf. 8. Julias
Rentner , Neuwied. S. Peter Gerz, Kaustnann , Wirges. H
Helm Kadesch, Kaufmann , Montabaur . 11. Johanne « Arends,
Ingenieur , Neuwied. 12. Wilhelm Remy, Kaufmann, “
13. August Blümckc, Fabrikant , Melbach. 14. Joseph - -
Metzger, Asbach. 16. Johannes Wagner, Kaufmann, §*•
öt «g. 16. Theodor Eiters , Kaufmann , Neuwied. W,
Menningen, Kaufmann , Ransbach . 18.Joseph Dobbelmann,

Besprechung mit dem Minister des Innern
dann, nachdem ihm von Biancala ein sicherer Wei
eine größere Summe Geldes ausgehändigt w>
anderen Tage dem Pflanzer eine verschlosseneM
Papieren ubersandte.

Murooiffch der mit seinem Fahrzeuge in
'U«, befand, erstaunte nicht wenig, als der W
oollstandlg echte Papiere , die von der Regie
rempelt waren, auf den Namen Don Alphonso
«bergab. »Diese Papiere werden dir bei unserer
reffe gute Dienste leisten-, denn die russischeo
wird versuchen. dir allerlei unnötige Schwierig
ta » Weg zu legen, weil sie das ja bei allen r
Fluchtungen macht", entgegnete auf die Frage
künftigen Schwiegersohnes Biancala.
, ^ UJ, den Namen Meridio schloß Murovitsch
verzensbund mit Jinez . Bevor er dann mit di
Sattm und dem Schwiegervater nach Europa
roergab er dem treuen Jose die „Maria ", roäh
mdere Matrose von Biancala eine größere Sumw:rhielt.

Matos raste, als er von den Kommando
»rden nach Cmdad Bolivar zurückgekehrten Dar
Ergebnis der Verfolgung erfuhr.

Er ließ die Mannschaft, der die Qberwaä
befangenen anvertraut war , in Ketten legen und I
rerichtlich zum Tode verurteilen , hob aber das 1
L~er Vorstellung seiner Offiziere, daß die Vol
ooses Blut unter den Soldaten machen werde, w
ind bestand nur auf die Entfernung der Schult
Ifsnem Heere. Der Regierungskreuzer hatte
Lmdad Bolivar die Verfolgung der Dampfer
and war zurückgedarnpft.

* *

»Und ich sage Euch, Bruderherz , der Fremdej
linderer wie Murovitsch", mit diesen Worten 2
nn als Hausierer gekleideter russischer Geheimbea»
»men Kollegen. Beide befanden sich in einer fej?r
Straße in Mentone und unterhielten sich mffstch-.

„Väterchen, du bist närrisch geworden ,̂ -
hierauf der andere.

»Und ick bleibe dabei. Bruderherz ", erivrd^



10. Karl Hundhausen, Kaufmann, Neitersen. 20. Adolf
' Kaufmann, Sann. 21. Franz Karl HiSgen, Kaufmann,
' 22. Leopold Zöllner , Kaufmann , Biersdorf . 23. Severin
Paininternehiner, Wissen. 21. Peter Hühncrinan »,

gnoii. 25. Joh . Scheidgen, Gcnieindcovrstcher, Nieder¬
en. 25. Henning-Scheffer Boichhorst, Fürst !. Oberförster,
Sto Ferdinand Schneider, Hüttendircktor, Hcrdorf. 28. Karl
-4t, Kaufmann, Wissen. 29. Wilhelm Dcwald,
5 Hachenburg.  30 . Johann Georg Zwick, Weingutsbe«

Aiederi'ainmerstein.

kgr tlsadwsrk , Oewerbe, -
Kaort and Qsrleodsa g*

WIESBADEN 1901T

Montag, den 17. Mai betrug die Zahl der Ausstellungs-
zWg, davon waren 2431 Dauerkarteninhaber.
Minister des Innern hat den, Vorstande der Ausstrllung
inigung zur Veranstaltung der geplanten Ausstellungs-

trttill und den Vertrieb von 200000 Losen zu je 1 Mark
;n. Mit der Ausgabe der Lose wird in den nächsten Tagen
werden. Am 17. bä. besichtigte der Oberpräsident

ovinz Hessen -Nassau,  Herr Hengstenberg , in Be-
des Herrn Polizeipräsidenten von Schenck  die Aus-
eingehend. Mit großem Interesse nahm er die in der
e und dem Gebäude für christliche Kunst ausgestellten
-stände in Augenschein, bewunderte das prächtige Arrange-

der gärtnerischen Sonderausstcllung und zollte den gedie-
gcwerblichen Darbietungen in der Huupthalle seine volle

ig . Vielfachen Wünschen entsprechend, hat die Ausstellungs-
beschlossen, Monatskarten  auszugeben . Der Preis der-
^ -gt : für die Hauptkarte 5 Mk., für die Nebenkarte 3 Mk.

am Montag die hohen Herrschaften des Kaiserlichen Ge-
die Ausstellung besichtigt hatten , glaubte man für den Vor-
bestimmt auf den Besuch Sr . Majestät rechnen zu dürfen
—- noch spät abends in fliegender Hast mit den Arbeiten,
Ausstellung für diesen Besuch würdig vorzubereiten. Am

vormittag erhielt die Ausstellungslcitung die Nachricht,
Kaiser nach einem Besuche bei Ihrer Majestät der Königin

den gegen 10 Uhr in der Ausstellung eintreffen werde,
bile, die daS hohe Paar mit dem Gefolge zur Aus¬

bringen sollten, standen bereit, als die Ereignisse der hohen
einen unerwünschten Strich durch die hochgespannten Er-
, : der in und vor der Ausstellung harrenden Vieltausend»
"Menge und der Herren vom Ausstellungsoorstand machten,
uch des Reichskanzlers, Fürsten Vülow, der zu längerem
vor S . Pt . den, Kaiser am Dienstag früh hier eintraf,
n für die Geschicke des Reiches so hochwichtigenAnlaß,

Besuch der Wiesbadener Ausstellung dagegen zurücktreten
Aufgeschoben— ist diesmal hoffentlich nicht aufgehoben,

wünschen wir all den vielen am Wohl und Wehe deS Aus-
Unternehmens Interessierten von Herzen.

JVab und fern.
!aS Schicksal des Korfuer Heine -Denkmals . Das

enkmal im Achilleion ist vom preußischen -Hof-
mnt für 10 000 Mark an den Hamburger Verlags-
ler Campe/ den bekannten Verleger von Heines
verkauft worden. Diese Unterhandlungen sind

“ Abschluß gekommen, und in wenigen Wochen
~ Denkmal in Hamburg eintreffen.

Dir Verhaftung des Journalisten Dr . .fnr . Plcistner
tn Leipzig großes Aufsehen erregt . Die Verhaftung

,1 den sensationellenVeröffentlichungen zusammen,
.«ner in seiner Zeitschrift . Deutscher Kampfs und

lahlreichen Flugblättern über den Friedrichschen
.ord machte. Dr . Pleißner hat auf eigene Faust
^weis zu führen gesucht, daß Angehörige einer
uurst in irgend einer Weise eine Rolle in dieser
heit spielen, und daß die Verhaftung des Fabrik-

Wagner in Naunhof zu Unrecht erfolgt sei. Auf
des Wagner war im September 1907 ein Raub-

^ verübt worden, der gleichfalls bis jetzt un«
oueb. Die Staatsanwaltschaft nimmt an, daß

den Täter in dem Wagnerschen Falle genau
durch alle seine Recherchen und Veröffent-

eme Verschleierungspolitik großen Stiles trieb.

1 o «stzettschwere EMostvn ftt einer»«»anstatt. I«
dem Exhaustorenhause der Charlottenburger Gasanstalt er¬
folgte in den frühen Morgenstunden eine heftige Explosion.
Das Dach des Hauses wurde in die Höhe geworfen, bi«
Seitenmauern auseinandergeriffen . Fünf .Personen , dar¬
unter der Betriebsleiter , wurden schwer verletzt, zwei
Arbeiter erlitten leichtere Verwundungen . Die Arbeiten
der sofort eingetroffenen Feuerwehr wurden sehr erschwert
durch den Umstand, daß die Maschinen unter den Trümmern
des Hauies völlig intakt und unter Dampf blieben, so daß
rue F uer ' chrleute viel unter ausströmendem Dampf »u
leiden hctt t.

O ®use Zalschmünzerwerkstatt ist in Augsburg ln der
Wertachvorstadt ausgehoben worden. Die Polizei ver¬
haftete den 37 jährigen Zeichner Kölbl und seine Geliebte,
eine Hebamme, bei ' der er einen ganzen Vorrat von
Formen und Schmelztiegeln sowie Preßmaschinen zur Her¬
stellung falscher Fünfmarkstücke untergebracht hatte. Die
Falschstücke hatte der Mann oorfichtshalber nur in anderen
bayrischen Städten , namentlich in Lindau imd München,
abgesetzt.

O Aufklärung eine» Morde » nach zehn Jahren?
Unter dem dringenden Verdachte, vor etwa zehn Jahren
den Mord an dem Musketier Höllner aus Oberkafsel ver¬
übt zu haben, bezw. an dieser Bluttat beteiligt gewesen zu
sem, wurde tn Beuel bei Bonn der Gelegenheitsarbeiter
Philipp Busch aus Limperich festgenommen. Nachdem der
Verhaftete anfänglich hartnäckig bestritt, der Täter zu sein»
soll er sich später derart in Widersprüche oerwickell haben,
daß er sein Leugnen aufgab und einräumte , bei der Mord¬
tat geholfen zu habm ; er weigert sich aber, den eigentlichen
Tater auzugeveu.

O Nachklänge vom Büdinger Bankkrach . Der all¬
dem Büdinger Bankkrach bekannt gewordene Hofrat
Ludwig Rothschild, der seinerzeit zu einer langjährigen
Freiheitsstrafe verurteilt wurde, ist dieser Tage im Hospital
tn Friedberg gestorben. — Dem ehemaligen Prokuristen
Rothschilds, Buchhalter Acker, ist durch einen Gnadenakt
des Großherzogs von Hessen der fünf Monate betragende
Rest seiner ihm zudiktierten Gefängnisstrafe erlassen
worden.

O Einen Esel von der deutschen Kronprinzesfin zum
Geschenk erhalten hat der 23 jährige Sohn Paul des
Nachtwächters Göbel in Augsdorf , Provinz Sachsen. Der
junge Mann , der teilweise gelähmt ist, sucht sich dadurch
nützlich zu machen und etwas zu verdienen, daß er mit
einem Hundefuhrwerk für andere Leute Asche abfährt , auch
Kohlen u. dergl. für sie anfährt . Nur schaffte er es mit dem
von dem Hunde gezogenen kleinen Wagen nicht. Da war
mm die Freude groß, als dieser Tage die Frau Krön-
prinzesstn Cecilie in huldvoller Gewährung eines an ste
gerichteten Bittgesuchs dem armen Krüppel einen Esel als
Geschenk übersandte.

o Explosion lm Kieler Torpedolaboratorium . Kn dem
Torpedolaboratorium in Düsternbrook bei Kiel fand bei
militärischen Geheimoersuchen eine Explosion statt. Durch
Entzündung eines Feuerwerkskörpers , der mehrere ander«
in Brand setzte, brach in einem kleinen Holzschuppen ans
dem Jnspektionsgebiet Feuer aus , das durch das Personal
der Inspektion bald gelöscht wurde. Zwei Arbeiter wurden
durch Stichflammen im Gesicht und an den Händen ver¬
brannt . Chemiker Dr . Keller wurde leicht verletzt. Lebens¬
gefahr liegt jedoch bei keinem der Verletzten vor.

O Die Ursache der Her lisheimer Eiseubahnkatastroph«
ist noch immer nicht bekannt. In der Colmarer Gegend
rrzählt man sich jetzt, daß das Unglück dadurch geschehen
lei, daß eine Dynamitpatrone , die aus dem Bergwerk
stammte und dort nicht explodierte, sich in den Kohlen
befand.

O Entdeckung einer Tropfsteinhöhle . Oberhalb Segel¬
horst bei Hessisch-Oldendorf wurde eine prächtige Tropfstein¬
höhle entdeckt. Die Höhe der Höhle, in die man erst etwa
dreißig Meter ttef eingedrungen ist. beträgt drei bis sechs
Meter. Die Wände und Decken zieren eigenartige Tropf¬
steingebilde.

Lunte Cagcs -Cfu ’ontlb
Lübeck, 19. Mat . Auf dem Gute Wensin bei Segeberg

ging ein geplatzter Luftballon mit anhängendem Trapez
Nieder. Der Luftschiffer ist tm Sturme vermutlich ver¬
unglückt. über die Herkunft des Ballons konnte noch nichtsermittelt werden.

Ratibor , 19. Mat . Einem Mord zum Opfer gefallen ist
tn Rybnik die Witwe Gultz aus Samislau . deren entsetzlich
»ugerichtete Leiche gestern mittag aufgefunden wurde.

Düfleldorf , 19. Mai . Auf der Rheinischen Metallwaren-
und Maschinenfabrik brach heute früh Feuer aus. wie es
heißt, infolge Selbstentzündung von Putzwolle im Geschoß-
füllraum. Swanzlgtaulenv Schrapnells erviodlerten, ohneSchaden anzurichten.

Lille, 19. Mat . In einem Alkohol- und Getreidelager
ruf dem Boulevard Libertö brach ein Brand aus, der einen
sehr groben Umfang annahm : fünf Gebäude sind völlig nieder-
zebrannt. Der Schaden beträgt mehrere Millionen.

6twas von der Pariser Stadtpoft.
«n.  Paris , 19. Mai.

Der Ausstand der französischen Postbeamten hat zu
manchen Unannehmlichkeiten geführt. Und jetzt wollen die
arbeitsunwilligen Postbeamten gar Anlaß geben zu einem
Generalstteik des Zentraloerbandes der Arbeiter¬
vereinigungen . zu dem bereits aufgefordert wird . Vor¬
läufig zeigt Paris ja noch sein gewöhnliches Straßenbild,
man mertt wenig von dem Generalstteik, und auch der
Postverkehr erleidet keinen merklichen Schaden.

Unzufrieden mit der Post sind die Pariser auch schon
in alter Zeit gewesen. So wird aus dem Jahre 1653 be¬
richtet. Das war eigentlich recht merkwürdig. Man
konnte damals in der Rue aux Ours nach Flandern und
England adressierte Briefe abgeben: in der Rue Saint-
Jacques Briefe für Barze 'ona, Rom, Genf, Bourges , Lyon,
Metz. Bordeaux, Nantes , Marseille, Dijon und Toulouse;
vor dem großen Portal von Saint -Eustache Briefe, die
nach Rennes und Rouen gehen sollten, und am Neuen
Martt Briefe für Calais und Reims . Und alle diese Briefe
kamen an. Glückliche Pariser von 1653! Man war aber
trotzdem unzufrieden, denn man war gezwungen, die Bot¬
schaften, die man an in Paris selbst wohnende Verwandte,
Freunde oder Lieferanten richten wollte, Dienstmännern
oder Botenjungen anzuvertrauen . „Sollte denn gar keine
Abhilfe möglich sein?" fragten die Pariser . Herr von
Völayer , der im Parlament die Gesuche und Bittschriften
zu erledigen hatte, und der Graf von Nogent nahnien sich
der Sache an. Und es kam ihnen der Gedanke, in der
Stadt selbst einen regelrechten Postdienst einzurichten. Ihr
Plan war sehr vernünftig und sehr praktisch. In allen
Stadtteilen sollten Briefkasten aufgestellt oder angebracht
werden, und es sollte jedem freistehen, in diese Briefkasten
Briefe oder kleine Pakete zu legen; dreimal täglich sollten
besondere Angestellte die Briefkasten leeren und die
Sendungen an die angegebenen Adressen befördern. Da
es bei dieser Art der Briefbestellung nicht möglich war,
das Porto in barem Gelbe zu erlegen, wie man es
auf den oben ermähnten vier Postbureaus tun mußte,
wenn man Briefe nach außerhalb schickte, und da man
außerdem nicht fest damit rechnen konnte, daß der
Aoressat das Postgeld bezahlen würde, ersannen Herr
von Velayer und der Graf von Nogent ein sehr glückliches
Mittel zur Behebung dieser Schwierigkeit: es sollten im
Dienstgebäude des Unternehmens gegen Erlegung eines
Sous kleine Zettelchen ausgegeben werden : diese Zettelchen
brauchte man nur auf die Briefe zu kleben, und man konnte
sicher sein, daß die Sendungen dann sofort befördert
wurden , denn die Zettelchen galten als Ausweis über das
bezahlte Postgeld und waren dirette Vorläufer der heutigen
Briefmarken . Das Privilegium , Briefe und andere
Sendungen in Paris befördern zu lassen, wurde
den beiden Männern , die den Plan erdacht hatten,
im Jahre 1654 von der Regierung anstandslos gewährt,
und die Sache funttionierte , zur größten Zufriedenheit
der Pariser , ganz vortrefflich. Hin und wieder gab
es natürlich Beschwerden: Pakete und Briete gelangten

eine Me aufrechte Gestalt mtt vollständig ergrautemMd Bart.
.e willst du denn das beweisen?" fragte sein be-
jungerer Kollege.

6ö6e mir das Bild dieses Schurken so fest im
emgeprägt, daß es niemals wieder daraus ent-

wird, und erkenne ihn mit aller Bestimmtheit
.unter Tausenden heraus . Hier ist jeder Irrtum

osien. Wir müffen handeln." Die Augen des
m leuchteten auf. Denn endlich glaubte er,
Zuche nahe zu sein. Vor kurzem hatte er im Kasino
nrernoen, an dessen Arm eine bildschöne junge Frau

'"El und in diesem Murovitsch erkannt.
auf die Präfektur laufen und die Verhaftung

.« emden auf Grund des russischen Steckbriefes
"ssi/onnen- aber er sagte sich bei ruhiger Über-

» Murovitsch sicher unter falschem Namen sich
mfit würde, weshalb er seinen Kollegen auf-
E ihn von dem Vorgefallenen in Kenntnis setzte,

ledoch bedächtiger und erwiderte : »Handeln
wir letzt noch nicht. Wir können den Fremden

überwachen. Das ist alles. Vorerst müssen wir
"-.anen, wo er logiert."
Maubst du", rief der Altere aus , »daß ich der
Regierung umsonst meine Dienste als Geheim-

' ^ .̂ aten habe, um in dem Augenblicke, wo ich
aleiner Wünsche bin, wo ich Rache nehmen kann
Vtorder meiner Frau , tatenlos zuzuschauen?

ich werde den Mörder aus den Augen lassen?
„„. wich ari seine Fersen heften, ich werde ihn ent-

bann seinem Schicksal übergeben."
°.le  Passanten bereits aufmerksam auf die beiden

suchte der Jüngere den Redenden zu unter-
’rm ? er  einwarf : ,,Väterchen Petrovitsch, unsere

tjJ m besagt , alle Zwischenfälle zu vermeiden und
wachsames Auge auf die uns bezeichneten

haben. Ich bin Student und du bist

' boö darauf den Weg wieder zurück. Petto-
i «, ln eine Seitengasse ein, während sich der

K . *if r . Kasino begab, wo eine Ballfestlichkeit war.
^L ^ blelte wunderbare Weisen, das Licht der elek-

^nnpen war in zarten Farben gedämpft und be>mit vergoldetem Stuck und Gemälden über.

zogenen WSnde und hohen Kuppeln. Im Tanzsaal Müek«
eine festliche Menge hin und her. In den Nebenräumen
saßen ältere Herren und Damen aus aller Herren Länder,
die den Frühling an der Riviera zubrachten.

Es waren fast durchweg Nordländer , darunter auch
viele Russen. Der Student durchschritt suchend alle
Räume, aber er fand keinen Fremden, auf den die Be¬
schreibung seines Kollegen paffen konnte. Er musterte die
Tänzer und Tänzerinnen . Dann begab er sich auf die
nach der See zu offene Terasse, vor der sich ein großer
Garten ausbreitete . Hier war ebenfalls jeder Tisch besetzt.
Prüfend durchschnitt der Student die Reihen der Tische.
Endlich hatte er am äußersten Ende einen Herrn und ein«
Dame entdeckt, die beide ftiH hinausschauten auf das
mondbeschieneneMeer, das silbern ersttahlte . AuS dem
Saale tönten gedämpft die Tanzweisen herüber, vom
Meere erklang wie ferner Orgelton das Geräusch der
Brandung herauf, ringsherum aber erscholl es in fast allen
Kultursprachen.

Es war ein undefinierbares Geräusch, aber die beiden
Personen , die sich eng aneinander geschmiegt hatten, hörten
nichts, ste saßen traumverloren . Der Student beobachtete
die beiden von weitem eine geraume Zeit , dann ging er
ebenfalls an das Ende der Terasse und stellte sich in der
Nähe des jungen Paares auf, das dadurch aus seinen
Träumen gerissen wurde. Es unterhieü sich in spanischer
Sprache . Der Student spitzte die Ohren , um kein Wort
zu verlieren, aber er war des Spanischen nicht mächtig
und konnte kein Wort der Unterhaltung verstehen.

Der Gatte sagte zu seiner Frau : „Weißt du, Schatz»
daß Vater aus Paris morgen wieder hier eintrifft ?"

„Oh. das ist herrlich", antwortete die kleine Frau , in
die Hände klatschend. „Hat er gute oder schlechte Nach¬
richten bekommen?"

„Ich glaube, es find schlechte", antwortete der Gatte.
„Die Pflanzung am Orinokko ist durch Matos ' Scharen
total zerstört worden. Auch in das Bergwerk sind Auf¬
ständische eingedrungen und haben großen Schaden ange¬
richtet."

„Wir können froh sein, daß wir in Europa find, Ge¬
liebter. Nicht wahr ?" wandte sich fragend die Gattin an
den Eheherrn . „Du hast Recht, Schatz, wenn ich wich
nur erst in meinen neuen Namen so recht eingewöhnt
hätte. Es ist gut. daß der Vater die Paniere , ans meinen

richtigen Namen lautend , einfach verbrannte, sonst wüßte
ich nicht, ob ich mich nicht dennoch Murovitsch nennen würde."

Der Student hatte den Namen Murovitsch deutlich
gehört, wußte aber nicht, was er mit dem Gehörten an¬
fangen sollte. Auf jeden Fall beschloß er, in der Nähe zu
bleiben, und die beiden zu beobachten. Er hatte nicht
nöttg, lange auf seinem Lauscherposten zu stehen, bald
darauf erhob sich Don Meridio , wie Murovitsch jetzt hieß,
mtt seiner jungen Frau.

Biancala weilte mit dem Schwiegersöhne und der
Tochter bereits einige Wochen in Mentone. Er hatte eine
geräumige Villa gemietet, die auch genügend Platz für die
Bedienung bot. Dem gemeinsamen Heime schritt das junge
Paar langsam zu, in einiger Entfernung folgte der als
Student sich ausgebende russische Geheimbeamte. Als
Meridio und Gattin in dem Äorgarten verschwunden
waren, sah er nach der Nummer der Villa , merkte sich die
Straße und verschwand darauf in der Dunkelheit.

Zur Überwachung der Nihilisten war er mit Petrovitsch.
der seit geraumer Zeit in dem russischen Geheimdienst be¬
schäftigt wurde , nach hier gesandt, und nun bot sich
vielleicht die Möglichkeit, einen Mörder zu fassen. Unter¬
wegs reimte sich der Beamte das von Petrovitsch Gehörte
und den von den beiden vernommenen Namen Murovitsch
zusammen, wenn er nur das Kauderwelsch verstanden
hätte, das die beiden sprachen, um eher hinter das Ge¬
heimnis zu kommen.

Man schien da, wenn man wirklich den gesuchten
Murovitsch vor sich hatte, ein schweres Stück Arbeit zu
haben. Zunächst hieß es also über das Pärchen Er¬
kundigungen einzuziehen, was der Beamte anderen Tages
vorsichtig tat . Er hatte herausbekommen, daß die Villa
von dem Venezolaner Biancala und dessen Schwiegersohn
Don Alphonso Meridio und Frau bewohnt wurde. Geld
schien genügend vorhanden zu sein, denn ein ganzer
Dienstbotenstab war engagiert worden. Murovitsch mußte
also sehr vorsichtig vorgeben.

Fortsetzung folgt.
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Seltersvvasser und
Brauselimonaden

in Himbeer , Zitrone,
Waldmeister usw.

Stepfi. ßruby, ßacfienburg
\V iederverkäufer erhalten Vorzugspreise

Allein¬
vertreter

manchmal nicht an ihre Adresse; man gad datmgewdhn-
lich die Schuld den . . . Mäusen , die von „Scherzbolden^
in die Briefkasten hineingesetzt wurden und dort umer den
Papieren ganz fürchterlich hausten. Es gab allerdings
Leute, die an diese brieffressenüen Mäuse nicht glauben
wollten ; für sie lag die Annahme, daß Briefe und Pakete
von Spitzbuben aus den Briefkasten herauseskamotiert
wurden , weit näher : die Briefräuber holten sich ihre Beute
mittels zangenartiger Instrumente oder mittels langer
Stöcke, die mit Vogelleiin beschmiert waren , in sehr ge¬
schickter Weise aus den Kastenöffnungen heraus . Nach und
nach verschwanden aber diese Übelstände, denn man richtete
die Kasten bald so ein, daß sie nicht geplündert werden
konnten. Von dieser Zeit an wurde die Stadtpost eine
der bestorganisierten und nützlichsten Einrichtungen
von Paris.

Was das Personal betrifft, so erfüllte eS — o glück¬
liche Zeiten ! — seine dienstlichen Aufgaben mit Pünktlich-
keit und Umsicht. Die Angestellten forderten weder die
Demission des Herrn von Vslayer , noch die des Grafen
von Nogent, wie es jetzt ihre Nachfolger mit der Person deS
Unterstaatssekretärs für die Post Simyan tun . Die Beamten
von Nr . 63 standen niemals träge mit gekreuzten Armen
da, und sie - erbrachen auch niemals mutwillig einen
Briefkasten . . . _

Hue dem ©erlebte laal.
spieler- Lütte. De,
ige Prozeß über die

.f, . - iFvrr ’" "- . - Mitspielers Felix Lütt«lst letzt rechtskraftrg entschieden worden. Danach sind di»
Juwelen im Werte von mehreren hunderttausend Mark vor
dem Nürnberger Juwelier Silberthau an die Wiener Juwelier
firma Herz! zurückzugeben.

8.^ 87 « Mark für einen Schnurrbart . Bor dem Schöffen-
encht in Posen kam die Prioatttage des Fleischermeistert.

>ur Der¬
lei An-

ustand versetzt hattm . In einem verschlossenen Zirmm ^
hätten chm die Angeklagten dann mit einer Schere seine >
Schnurrbart bis aus dre Haarwurzeln abgeschnitten und a . l
dem vollen Kopfhaar zwei Ouerstteifen und eine Läng .
scharte herausrastert. Die Angeklagten behaupteten, daß e
den Scherz mit ausdrücklicher Genehmigung des Klägers oc .
genommen hätten. Er sei den Angeklagten aus Fleisa-
lieferunger 1800 Mark schuldig gewesert. die er nicht bezahlen
konnte. In animierter Stimmung hätten die drei Angeklagten
dem Kläger den Vorschlag gemacht, ihm diese Schuldforderung
zu erlaffen, wenn er zu der körperlichen Verunstaltung seine
Zustimmung gäbe. Die Beweisaufnahme ergab die Richtig,
kett du Behauptungen der Angeklagten. Die Folge davon
war. daß du Kläger mtt feiltet Privatklage abgewiesentOIttut

8 PrügelstrafetnEnalaud . Dies« Tage war ein65jähriger
Grers von dem Schöffengericht von Middleeffex wegen
BettelnS ,u einu Gefängnisstrafe und zwölf Rutenbieben

»erurkeitt worben Die « nEvung dttse, ttSHHäMetl
mittelalterlicher Rechtspflege auf einen alten Mann hat viele
Leute gegen die Richter empört, weshalb der Minister des
Innern Gladstone im Parlament aus eine darauf bezügliche
Anfrage sich beeilte, zu versichern, daß die Strafe aus ke inen
Fall zur Ausführung kommen solle.

Vermischtes.
* Eine neue amerikanische Briefmarke . Vom ersten

Juni an werden alle Postämter in den Vereinigten
Staaten eine neue Briefmarke verkaufen, die zur Er.
innerung an die Erwerbung Alaskas ausgegeben wird.
Gleichzeitig wird die Ausstellung in Seattle die Ent¬
wicklung von Alaska unter amerikanischer Herrschaft zeigen.
Die neue Marke ist rot. gilt zwei Cent und trägt in der
Mitte das Porttät des ehemaligen Staatssekretär-
William H. Seward , der die Verhandlungen über die Er¬
werbung von Alaska seitens der Vereinigten Staaten
abschloß.

ö Explosion eine» Petroleumdepots . In Rouen »er-
störte eine FeuerSbrunst das dortige große Pettoleumdepot
einer Vaselinfabrik. Ein Behälter mit 4000 Liter Äther
explodierte, wobei der Fabrikaufseher bei lebendigem Leibe
verbrannte . Als Feuerwehrleute den Brand von einem
Schuppen aus bekämpften, stürzte dieser ein. Drei der
Feuerwehrleute wurden als Leichen geborgen, fünf andere
sind schwer verletzt.
_ © 820 000 Mark für einen Affen . Der dressiert«
Schimpanse „Konsul Peter " hat ein Engagement noch
Newyork angenommen auf die Dauer von 32 Wochen für
die Kleinigkeit von 320 000 Mark . ^Konsul' wird sein
Engagement mit Beginn des nächsten Winters in Hammer-
steins Viktoria -Variete antreten . Bis dahin zeigt er sich
den Parisern in dcn FolieS Bergeres.

S Dreifacher Mord . Ein entlaffener Arbeiter namenS
Jean Lopis überfiel auf dem Packhof der Ortschaft Birkadem
bei Algier die dort Anwesenden und ermordete die zwei
Söhne sowie die Schwiegermutter des Packhofbesitzers Coll
und verwundete die neunjährige Tochter. Der Täter Hai
den drei Opfern den Hals durchschnitten und ihre Körper
mtt unzähligen Sttchwunden bedeckt. Er wurde noch am
folgenden Tage von Gendarmen in einer Ortschaft ver«
hastet. Nur mit Mühe konnten ihn die Gendarmen vor
einer Lynchjustiz schützen. Ein Komplice des Mörders,
ein gewisser Antoine, wird gesucht.

G Wieder ein Dynamitattentat bei Toulon . In der
Orttchaft Lalonde les Maures bei Toulon , wo schon im
vergangenen Winter mehrere Dynamitattentate verübt
wurden, wurde in vergangener Nacht abermals ein
Dynamitattentat gegen ein von Arbeitern bewohntes Haus
verübt . Es wurde bedeutender Materialschaden angerichtet,
Personen jedoch nicht verletzt. Der Täter , ein im Nachbar-
haus wohnender Italiener , flüchtete.

ftandele-Zcftung.
iPerlfn, 19. Mai . (Produktenbörse .) Bon

waren heute wider Erwarten recht matte Berichte L?
denn Reastsalionen sollen dort stark preisdrümn^
-laben. Hier fanden diese Meldungen keine BeackL
che Berichte über den Saatenstand in Österreich Zr,
chuten für Weizen recht ungünstig. Die Haltung bm
dem die Preye um ca. l ' i,  Mark höher einqeUf
weiter recht lest. Roggen eröffnete in sehr fester s»
riesige Kommissionsftrmen starke Kauflust zeigten.̂
Zeder nur zu erhöhten Preisen im Markt waren fiT®
3ult 2 Mark, für September 1*/« Mark mehr wie,
asstziellen Schluß bezahlt werden mußten. Die Am
wurden später, aus erhöhte Angebote von Rußland
gesteigert, so daß die Preise für Juli ca. 4 Mark f,£ i
tember ca. 31/, Mark hoher wie gestern schließen wJ
aber unbeachtet. Hafer für Lieferung kaum neränbm
wieder etwas befestigt. Mais etwas höher, aber itin,
unverändert. An der Mittagsbörse wurden notiert- '
Mai 262,50—262,75—262,50, Juli 248.75- 249- ^
249, September 223,75—224, Oktober 221,50—223.50
inländischer 187- 189 ab Bahn. Juli 194,75- 1tu
September 190,76—189,50—100,50, Oftober 190i
bis 190,50. Hafer Mai 182,75- 182,50, Juli lsiäcl
tember 174- 174,25- 173,75. Mais Mai 17150 ' ^ 1
mehl 00 32,25 - 34. Roggenmehl 0 und 1 23
Juli 24,60. Rüooi Mai 56,4, Oftober 56,1—5ö.gBrief.

Berlin , 19. Mai. lStüdtischer Schlachtvtebl,
Zum Verkauf standen heute: 473 Rinder? 3549
2137 Schafe. 14 372 Schweine. O len. Bullen fmdl
Ü-bien. Bezahlt wurden (für 50 Kg. Schlachtgewich 1
Sur Kälber : a) beste 94—99; b) miS :ere 85- 89-
60—65; d) ältere, gering genährte (Fresser) —
a) beste 74—75; b) ältere Maschammcl 71—78; cf«
genährte 60- 65; d) Holsteiner (Lebendgewicht)
scywetne . Man zahlte für 100 Pfd . lebend (oberB
mtt 20 Proz . Sara ): a) beste, feinere Rassen 61- 62;° "
60; c) gering entwickelte 58—69; d) Sauen 57—ösr

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 200 '
verkauft. Der Kalberhandel gestaltete sich ruhig; ,
Kälber brachten Preise über Notiz. Bei den Sö
nur etwa ein Drittel des Bestandes Absatz. Der
markt verlief anfangs glatt , sodann aber ruhig
ooraussiditlich geräumt. Für Schweine. 300 P
und darüber schwer, zahlte man Preise bis etroa'Tiwi!
über höchster Notiz. _

Montabaur,  11 . Mai . (Durchschnittspreis.)
100 Kilo 23.50, per IM Pfund 18.80 Mark. Korn per I»
18.53 per IM Pfund 14.20 Mark. Gerste per IM Kilo lg
130 Pfund 12.80 Mark. Hafer per IM Kilo 19.M, per 10
9.M Mark. Heu per IM Kilo 6.M, per IM Pfund 3.30
Kornstroh per 100 Kilo 4.80, per 100 Pfund 2.40 Merk. S«L
per Ztr . 3.60 bis 4.00 Mark . Butter per Pfund 1.20 Merk
1 Stück 6 Pfg.

Wetteraussichten für Samstag den 22. Mai IS
Vorwiegend heiter , trocken, warni , strichweise ~

Neigung.

frankogratis
Fahrräder und
MOTOR'ZWEIRÄDER

von höchster
Vollendung

Paris  isoa
GRAND PRIX*

Jll

Richard Hass, Dreifelden.

Bei eintretendem Bedarf in Schuhwaren
versäume Niemand mein grober Lager

zu besichtigen.

Ich empfehle ganz besonders

Elegante Schuhwaren
in den modernsten Facons

für
Damen, Herren und Kinder

— in verschiedenen Farben —

Arbeit erschuhe in allen$ ret§Iagett (Handarbeit)

Scfiufi Baren haus lüoritz büb
Hachenburg ;.

— Reparaturwerkstätte im Hause. -

Werner empfehle
batemen, ^rsatr- und

Zubehörteile.
Sensationellste Neuheit

1909
Pyrophorer-

Laternenselbstzünder.

Gebrauchte Räder von Mk . 20 .— an.
— Suche noch einige Vertreter. - —

Tärbereiu. ehern. Waschanstalt

Gegründet 1848: Butzbacli , Tel,24 : Grösstes Geschäft
dieser Branche im Grossherzogtum Hessen . —100 An¬
gestellte . — Vertretung für Hacheuburg bei Herrn
Berthold Seewald.

3 et>e prakti sche Hausfrau gebraucht uur noch das
ülelt-lllslchblau-fspier

(gesetzlich geschützt).
Da* btftt Blaumittel der Beatnwart für flrm
und Reich, höchst raubet und Iparlam im gebrauch.
Großartiger Konsum-Artikel für Wiederverkäufer
und Hausierer. — Je nach Größe der Wäsche

genügt schon 'ji  bis '/, Blatt.
Detall-verhautrpres*r Kuvert mit6 Blatt In¬
halt IS Psg. und mit 3 Blatt Inhalt r Psg.

Zu haben in allen einschläglichen Geschäften
wo nicht erhältlich wende inan sich direkt an

Neuheiten-Vertrieb:

PfCltOrf * nifttr bei Hachenburg (Westerwald ).
Prospekte und Preisliste für Wicderoerkäufer gratis.

Gegen Einsenden von 30  Pffl.
erhalte« Sie zwei Probe«, oder
»egen Nach!, , von ,r Mark eine
PfObekilte mit 12 Flaschen unserer
preiswerten
Dierffeiner Weine

weiß, rot oder sortiert franko jeder
deutsche» Eisenbahnstation . Im
Fasse per Liter Mk. 1.— und höher
ab Nierstein.

Gräflich von SchweiniyffchcS
Weingut, Niersteina. Rh. 1501.

Zahntechniker Fr.
aus Ems

istjedenMoutagins
bürg in seiner L

zu sprechen.

praktische(Dl
kaufen nur noch

Orlleys Ventil
weil derselbe von groß
barkeit.

f). Orthey, Ha^

Seorg CH
vereideter Land«

uud Kultur -I»
Betldorf, Blücherstr

Schnellste Erledige
in mein Fach lchla

Arbeiten.

«eld-Darleh»jeder HK
ohne Bürgschaft U/s»

jeden aus Wechsel,
Hypotheken a. Rateiiao'̂
ff. ffntrop. BerllttN̂.

Baucht
Cradition-Zigarren
uon ßeinricfi Orfhey, ßacfienburg.

Stempel aller flrf
für Behörden , Geschäftsbedarf , Vereine und Private

liefert in kürzester Zeit zu mäßigen Preisen
BttcDdriKkerei des„€r*äbler vorn Westerwald“.

Bewährtes , bestes Fabrikat in

Nähmaschinen und Tabrräß
Höchster Rabatt.

Vertretung: B. Zucfcmeier, BadWT
Kataloge auf Verlangen gratis und fraü--
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